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Ein Trio verlängert – bleibt auch Jashari?
Elf Tage nach dem letzten Saisonmatch des FCLuzern und kurz vor demTrainingsstart vermeldet der Verein ein erstes personelles Update.

Daniel Wyrsch

IndieserTransferperiode,die in
der Schweiz heute offiziell be-
ginnt und bis zum 31. August
dauert, war von FCL-Sportchef
RemoMeyerbis gesternamfrü-
hen Abend nichts zu verneh-
men. Fans fragten schon unge-
duldig, wann mit den ersten
Transfers zu rechnen sei. Ges-
tern schrieb uns zum Beispiel
ein genervter Anhänger: «Auf
was wartet man beim FCL?Die
Konkurrenz rüstet auf und sie
schlafen.»Richtig aktiv aufdem
Markt sind bisher YB und dazu
der FC Basel. Allerdings stehen
die beiden Klubs finanziell im-
mernochdeutlichüberallenan-
deren in der Super League.

Auf der Seite der Abgänge
mussten die Luzerner mit Filip
Ugrinic (zu YB) und Marvin
Schulz (zuHolsteinKiel/2.Bun-
desliga) zweiEckpfeiler imMit-
telfeld ziehen lassen. Antizyk-

lisch ist im Gegensatz dazu die
neuste FCL-Marketing-Aktion
«Alli im Ufgebot!». Der Klub
wendet sichan seine treuenAn-
hänger, diefleissigSaisonkarten
kaufen sollen.Mit «alle imAuf-
gebot» sind also nicht die Spie-
ler gemeint, sondern die Fans,
die gebeten werden, wie im
Frühling auch in der neuen Sai-
son eine tolle Atmosphäre in
eine gefüllte Arena zu zaubern.

Auf Verkaufsargumente in
Formspektakulärer neuer Spie-
ler wie beispielsweise Schaff-
hausen-Stürmer JoaquinArdaiz
oder Ex-Lausanne-Mittelfeld-
mann Cameron Puertas wartet
man bis dato vergebens.

«Oldie»Gentnerbleibt,
Meyer juniorwirdProfi
Immerhin hat der FCL gestern
um17Uhreinerstes personelles
Update imHinblickaufdieneue
Saison veröffentlicht. Elf Tage
nach dem entscheidenden Bar-

rage-Rückspiel gegen Schaff-
hausen (2:0-Heimsieg)undkurz
vor dem Trainingsstart vom
MontagvermeldetedieMedien-
abteilung, dass der Vertrag von
Mittelfeldspieler Christian
Gentner um ein Jahr verlängert

wurde. Und die Kontrakte von
LinksverteidigerMartin Frydek
undErsatzgoalieVasoVasicwie
erwartet um zwei Saisons bis
Sommer 2024 verlängert wur-
den. Dazu hat der talentierte
Aussenverteidiger Leny Meyer
seinenerstenProfivertragunter-
schrieben. Der 17-jährige Sohn
von Remo Meyer hat somit
einenbis zum30. Juni 2025gül-
tigenKontrakt. «Lenyerhält die
Chance, seineguteEntwicklung
der letzten Jahre auf höchster
Stufe weiterzuführen», wird
FCL-Sportchef Remo Meyer in
derMedienmitteilung zitiert.

FürErstaunensorgtdieWei-
terverpflichtung von Gentner,
der vor einem Jahr zusammen
mit Holger Badstuber als einer
der Königstransfers galt, in der
Rückrunde abermeist nur noch
von der Bank ins Spiel kam. Im
Communiquéheisst esüberden
Ex-Bundesliga-Spieler: «Gent-
nerprofilierte sichvonBeginnan

alsumsichtigerFührungsspieler,
dermit seinergrossenErfahrung
derMannschaft in der schwieri-
gen sportlichen Situation auf
und neben dem Platz helfen
konnte.» Der Mitte August
37 Jahre alt werdende Profi soll
auch in der neuen Saison eine
Rolle dieser Art übernehmen.

PositiveTendenz
beiToptalent Jashari
Ardon Jashari ist 17 Jahre jünger
als«Gente»– imGegensatz zum
deutschen «Oldie» ist der
Youngster aus Baar seit der
RückrundeunterTrainerMario
Frick ein fixer Bestandteil der
Luzerner Startelf.NachdemLi-
gaerhalt gegenSchaffhausen ist
bekannt geworden, dass unter
anderemderFCBasel Interesse
an einer Verpflichtung von Jas-
hari hat. Der defensive Mittel-
feldspieler und Schweizer U21-
Internationale besitzt wie jetzt
auchLenyMeyereinen Jungpro-

fi-Vertrag bis Sommer 2025. Er
könnte bei einem Transfer zu
Basel oder ins Ausland weit
mehr verdienen. Nun scheint
aber Ruhe in die Angelegenheit
zu kommen, Jashari wird bis
Mitte nächster Woche seine
Lehrabschlussprüfungbeenden
und dürfte danach die Saison
beim FCL bestreiten. Die Zei-
chen stehen auf einen Verbleib
des jungen Leistungsträgers.

Anders sieht die Situation
bei Mohamed Dräger aus. Den
25-jährigen Rechtsverteidiger
möchten sowohl Meyer wie
auch Präsident Stefan Wolf be-
halten. Trotz Kaufoption dürfte
es aber schwierig sein, den bei
Premier-League-Aufsteiger
Nottingham Forest unter Ver-
trag stehenden tunesischen
WM-Fahrer zubinden.Mit dem
Salär in England kann der FCL
nicht mithalten. Offen ist auch,
ob die Leihstürmer Nikola Cu-
micundMarkoKvasinableiben.

FCL-Toptalent Ardon Jashari:
Bleibt wohl in Luzern.
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Kanute Linus Bolzern freut sich nicht nur über Siege
DerU23-Europameister aus Adligenswilmuss nach der Corona-ErkrankungmehrereMonate pausieren und bleibt dennoch optimistisch.

Jule Seifert

Linus Bolzern sitzt auf der Ter-
rassedesKanu-ClubLuzernund
erzählt von seinenWM-Eindrü-
cken vom vergangenen Wo-
chenende.EswarenneueErfah-
rungen für ihn.Denn derKanu-
te war nicht als Athlet dort,
sondernalsBetreuer für andere
Athleten. Für den 23-Jährigen
aus Adligenswil änderte sich
nach seiner Corona-Infektion
im Januar die Saisonplanung.
Anstatt im Trainingslager zu
trainierenundanWettkämpfen
teilzunehmen, muss der U23-
Europameister pausieren.

An der Wildwasser-WM in
Frankreich wäre er zwar nicht
Favorit gewesen, aber unter die
ersten zehn zu fahren, das wäre
dringelegen.«Ichwäre sehrger-
nemitgefahren, aberwas soll ich
machen?», sagt und fragt
Bolzern. «Ich bin jetzt 23, der
neue Weltmeister 37. Ich kann
diesenSport noch langmachen,
und auch der Weltmeister wird
in seiner Laufbahn den einen
oder anderen Rückschlag ge-
habt haben.»

Auch wenn Bolzern nicht
selbst paddeln kann,will er sich
im Kanusport engagieren.
Neben dem Anfeuern der
SchweizerAthletinnenundAth-
letenübernahmBolzerndieRol-
le desTeamcoachs vonKanada,
Japan und Australien. Im Rah-
men eines Entwicklungspro-
grammsdes internationalenKa-
nu-Verbandeshalf erdenNatio-
nenmit seinen Erfahrungen.

Sportverbotnach
Coronainfektion
Bolzern startet an Flachwasser-
wettkämpfen und in der Wild-
wasserabfahrt. Nach einer er-
folgreichen letzten Saison mit
Europameistertitel und Final-
einzug im Flachwasser bei der
Elite erkrankte er während der
Saisonvorbereitung im Januar

an Corona. Nach der Isolation
fängt er wieder an zu trainieren
und hält sich dabei an den Leit-
faden von SwissOlympic.Doch
schon nach wenigen Tagen be-
merkt er Beschwerden. Nach
den kurzen Trainingseinheiten
ist er müde und schlapp und
klagt über Kopfschmerzen. Im
Alltag hat er keine Probleme,
doch bei Anstrengung ist sein
Puls zu hoch für die Belastung,

die er auf sich genommen hat.
«IchkennemeinenPulsbereich,
und das war abnormal hoch»,
sagt Bolzern.

Trotzdem geht er ins Trai-
ningslager. Er trainiert immer
nochmit hohem Puls, dochmit
demGefühl, dassesbesserwird.
Er glaubt, die Covid-Erkran-
kung überstanden zu haben.
DochdieBeschwerdenkommen
zurück, sindwieder so starkwie

direkt nach der Infektion. «Ich
war ratlos und auf mich allein
gestellt, niemandkonntemir sa-
gen, welcher Trainingsumfang
der beste in meiner Situation
ist», erklärt Bolzern. Beim Arzt
erhält erdieDiagnose.DieWer-
te der Schilddrüse müssen be-
handelt werden. Bolzern ist
froh, zu wissen, woran es liegt.
ErnimmtMedikamenteundbe-
kommtTrainingsverbot.

Um sich abzulenken, bringt er
sichmehr imVerein ein. ImKa-
nu-ClubLuzern ist er schon län-
ger Jugend-Koordinator. Durch
seine Sportpause kann er nun
auch selbst bei den Wettkämp-
fender Jugendlichendabei sein.
Es freut ihn, sein Wissen und
Know-how weiterzugeben.
Ausserdem widmet er sich sei-
nem Studium und fängt an zu
fotografieren. SeinSujet: derKa-

nusport. Bei der WM konnte er
seinem neuen Hobby jedoch
nicht nachgehen, er war zu be-
schäftigt mit Trainermeetings
undTagesplanung.«Es ist span-
nend, auchmalhinterdieKulis-
sen zu blicken», sagt Bolzern.

Erengagiert sich im
Kanu-Sport alsBetreuer
Ergibt nundenAthletinnenund
Athleten wertvolle Tipps. Beim
Wildwasser ist es wichtig, die
schnellste Linie zu finden. «Es
ist cool, mein Wissen umzu-
münzen und den anderen Ath-
leten zu erklären,wie sie es sich
merken können.» Ein Risiko,
bei seinem Comeback gegen
diese Athleten zu verlieren,
sieht er aber nicht. Die betreu-
ten Athletinnen und Athleten
sind nicht diejenigen, die um
den Sieg mitfahren. Sie seien
wildwassertechnisch trotz sei-
nen Tipps nicht stark genug.
Das Flusslesen könne man nur
durch Erfahrung lernen: «Ich
habe das als Kind schon ge-
macht, das kann keiner inner-
halb vonein paarWochennach-
holen.»

TrotzdesRückschlags bleibt
Bolzern optimistisch. Es gebe
zwar Situationen, die ihn traurig
oder wütend machen, diesen
begegnet er aber pragmatisch.
«Ich bin ein ausgeglichener
Mensch», sagtBolzern. «Natür-
lich ist es meine erste Priorität,
den Sport auszuüben, aber ich
finde auch in anderen Sachen
Spass.»

Seit dreiWochen paddelt er
wieder, er ist beschwerdefrei.
Seine Hoffnung: Ende August
bei derU23-EM imWildwasser
wieder fit zu sein. Die Corona-
pause hat er genutzt, sich zu
hinterfragen. «Ich arbeite nicht
nur auf ein Resultat hin. Es ist
schön,wennmangewinnt, aber
das darf nicht das Einzige sein,
was Freude macht. Auch der
Wegdahin soll Spassmachen.»

Spass und Freude rund um seinen Sport: Der Adligenswiler Linus Bolzern mit Kanupaddel. Bild: Dominik Wunderli (Luzern, 7. Juni 2022)


